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Editorial

Weihnachten

Blitzlichter

Weihnachten steht unmittelbar bevor, der aktuelle 
„Igel“ erscheint diesmal ganz knapp vor den hohen 
Feiertagen. Der Christbaum am Dorfplatz, die Weih-
nachtsbeleuchtung in den Straßen und an den Häu-
sern, die Adventkränze, das Kerzenlicht, all das stimmt 
uns auf das Weihnachtsfest ein. Es ist wieder die Zeit, 
wo in vielen Häusern und an manchen Orten Weih-
nachtskrippen aufgestellt werden. Die Krippe auf dem 
Hochaltar in der Pfarrkirche, die Krippe beim Christ-
baum auf dem Dorfplatz, die Hundegger-Krippe im 
Haus des Gastes, Krippen zu Hause. Die Weihnachts-
krippen, ein spezielles Thema in der vorliegenden 
Ausgabe.

Weihnachten ist auch die Zeit, wieder einmal Danke 
zu sagen. Wir vom Redaktionsteam bedanken uns 
sehr herzlich bei Ihnen, verehrte Leserin und Leser, für 
Ihre großzügige Spende, und beim Unterausschuss 
Igls, der, wie Sie vielleicht nicht wissen, die Kosten für 
den Postversand an alle Haushalte übernimmt.

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest, 
ruhige und erholsame Tage, und einen gelungenen 
Start in ein gesundes, fröhliches und spannendes 
neues Jahr.

Euer Igel.   



von Johannes Wiesflecker

Die Einführung von architektonischen 
und städtebaulichen Qualitätskri-

terien im Igler Zentrum ist einer der am 
häufigsten an Mitglieder des Unteraus-
schusses herangetragenen Wünsche aus 
der Bevölkerung. Aus diesem, seit vielen 
Jahren immer wieder an die Stadtplanung 
herangetragenen Anliegen, wurde vom 
zuständigen Amt unter Beiziehung von 
unabhängigen Gutachtern eine schlüssige 
Schutzzone erarbeitet.

Diese ausschließlich fachlich erarbeitete 
Schutzzone wurde im Gemeinderat be-
schlossen und steht nach der zweijährigen 
Diskussionsphase vor der Umsetzung. Das 
Stadtteil- und Ortsbildschutzgesetz (SOG) 
2002 formuliert klar die Erhaltung der hi-
storischen Architektur und die Synthese 
zwischen historischer und moderner Ar-
chitektur als Ziel einer Schutzzone. 

von Karl Zimmermann

Nach der Gemeinderatswahl und Wahl 
zum Stadtteilausschuss Igls haben 

sich die zehn direkt gewählten Stadtteil-
vertreter aus Igls vorgenommen, die Igler 
Bevölkerung bei der Erfassung jener The-
men, die den Iglern am Herzen liegen, und 
bei der Erarbeitung von Lösungen wesent-
lich stärker als bisher einzubinden.

Als Vorarbeit dazu hat der Unterausschuss 
Igls in internen Arbeitssitzungen einen Ar-
beitskatalog zusammengestellt, der sich 
aus Themen der vergangenen Legislatur-
periode ebenso zusammensetzt, wie auch 

Qualitätsvolles Bauen: 
SOG-Schutzzone Igls beschlossen

Villa Katharina revitalisiert: Dank SOG-Schutzzone entstand ein neues 
Schmuckstück am Dorfplatz. Architektur: Sabine Penz, Foto: Cityreal

Selbstverständlich wird und soll es zu bei-
den Projekten eine Vielzahl von Meinungen 
geben. Wesentlich ist aber die Auseinan-
dersetzung mit Qualitätskriterien in diesem 
wichtigen Bereich und dies ist mit der Ein-
führung der Schutzzone erreicht. 

und Neubaues - als positives Beispiel für 
Erhaltung umgesetzt. Im Kreuzungsbe-
reich Iglerstraße/Hilberstraße wird nach 
ausführlich geführter Fachdiskussion mit 
dem SOG Beirat ein zeitgenössischer Neu-
bau entstehen.

Erste Igler Stadtteilversammlung
aus ganz neuen Ideen, die für Igls wichtig 
sind.

Um nun diesen Arbeitskatalog mit den 
Vorstellungen der Igler Bevölkerung ab-
zustimmen, lud der Unterausschuss Igls 
am Dienstag, 13. November, zur ersten 
Igler Stadtteilversammlung in den con-
gresspark igls. Etwa 50 interessierte Teil-
nehmer ließen sich vorab die erarbeiteten 
Überlegungen, aufgeteilt in vier Themen-
bereiche, von den Stadtteilvertretern 
erklären. Viele, die an der Versammlung 
nicht teilnehmen konnten, nutzten im 
Vorfeld über das Bürgerbüro oder über 

Brief- und E-Mail-Kontakt die Möglichkeit, 
ihre Anmerkungen einzubringen.  Zu den 
vorgestellten Ideen der Themenfelder „Ge-
meinschaft und Bürgerbeteiligung“, „Wirt-
schaft und Verkehr“, „Erholung, Sport und 
Freizeit“ sowie „Wohnen und Natur“ gab 
es einerseits regen Zuspruch, andererseits 
wurden bei dieser Gelegenheit auch viele 
neue Wünsche und Anregungen aus der 
Bevölkerung in den Arbeitskatalog aufge-
nommen. Gleichzeitig erfolgte eine erste 
Gewichtung der verschiedenen Punkte.

Die Ergebnisse der Stadtteilversamm-
lung wurden an Pinnwänden für alle gut 
sichtbar zusammengefasst, kommentiert 
und diskutiert. Die Igler Stadtteilvertreter 
werden alle erfassten Anliegen in näch-
ster Zeit beleuchten und daraus die kurz-, 
mittel- und langfristigen Arbeitsbereiche 
ableiten. Ziel des Unterausschusses Igls ist 
es jedenfalls, über weitere direkte Zusam-
menarbeit und Information der Igler Be-
völkerung die laufende Legislaturperiode 
bis zum Jahr 2018 so zu nutzen, dass wie-
der möglichst viele Anliegen zum Wohle 
von Igls realisiert werden können. 

Detaillierte Informationen finden Sie auf: 
www.igls.org. 

Genau diese 
Bandbreite und 
die Auseinan-
dersetzung mit 
diesen Qualitäts-
kriterien zeigen 
die laufenden 
Bauaktivitäten in 
der Igler Schutz-
zone auf. So wird 
im Falle der Villa 
Katharina eine ge-
lungene Revitali-
sierung – statt des 
ursprünglich ge-
planten Abbruchs 

Großer Ansturm: Alle Wünsche und Ideen wurden auf Pinnwänden festgehalten.  Foto: Klaus Defner
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von Johannes Wiesflecker

Am 12. und 13. Oktober 2012 wurden 
im Haus des Gastes die Ergebnisse 

des Wettbewerbs für die Oberflächenge-
staltung des Platzes bei der Patscherkofel-
bahn vorgestellt. Die sehr offen geführte 
Veranstaltung des Tiefbauamtes wurde 
von der Bevölkerung intensiv genutzt. Alle 
beim Wettbewerb eingereichten Projekte 
wurden ausgestellt. Das Architektenteam 
Schwärzler & Schwärzler / Tuscher präsen-
tierte das Siegerprojekt. 

Die Vorzüge des erfolgreichen Projekts 
liegen in der klaren Trennung von Fußgän-
gerbereich und Verkehr. Die vielen Schul-
kinder aus dem Bereich Badhausstraße 
bekommen durch die Mittelinsel eine si-
chere Fußgängerführung. Vor der Talsta-
tion entsteht ein verkehrsfreier Platz mit 
zahlreichen Bäumen, der vielfältig nutz-
bar ist. Durch die Nähe zur Schiwiese und 
den bereits bestehenden Sportanlagen 
könnten hier sportliche Veranstaltungen 
aber auch Siegerehrungen stattfinden. 
Die denkmalgeschützte Talstation – ein 
herausragendes Beispiel der Architekture-
poche der Tiroler Moderne, 1928 von Hans 
Feßler gestaltet, kommt durch die neue 
Gestaltung sehr gut zur Geltung. Ein ge-
lungenes Projekt als Eingangstor zum Be-
reich Badhausstrasse/Am Bichl/In der Ulle, 
der mittlerweile zum bevölkerungsreichs-
ten Ortsteil von Igls geworden ist. 

Wie in der Auslobung des Ideenwettbe-
werbs angeregt, hat sich das siegreiche 
Architektenteam auch Gedanken zur An-

Sitzbänke beim Bahnhof: Auf  
Anregung aus der Bevölkerung haben  

die Innsbrucker Verkehrsbetriebe  
die Bänke beim Bahnhof renoviert. 

 
Einsegnungskapelle am Neuen Friedhof: 
Rechtzeitig zu Allerheiligen wurden das Läutwerk 
und der Klöppel erneuert. Damit konnte die 
Klangqualität der Glocke deutlich verbessert 
werden.  Fotos: Klaus Defner

Erfolgreicher Wettbewerb: Neuer Platz für „Hochigls“ 
bindung des Platzes an den Grünbereich 
der Schiwiese sowie der bestehenden und 
geplanten Sportanlagen gemacht. Auch 
an eine Neugestaltung des Bereiches in 
Richtung der Parkplätze wurde gedacht. 
Damit hat sich auch die Größe des Pla-
nungsbereiches deutlich erhöht, was sich 
auch in höheren Kosten widerspiegelt. 
Diese wichtige Ausdehnung schafft ei-
nen deutlichen Mehrwert für den Platz, 
die Schiwiese und das Anschlussprojekt 
Sportanlagen.

Nach dieser Präsentation wird das Wettbe-
werbsprojekt von den Projektanten unter 

Einbeziehung der Projektbeteiligten (IVB, 
Patscherkofelbahn, den Ämtern und der 
Stadtteilvertretung) zum Umsetzungs-
projekt weiterentwickelt. In dieser Phase 
werden die relevanten technischen, wirt-
schaftlichen sowie zeitliche und gestalte-
rischen Aspekte überprüft und eingear-
beitet.

Ein Teil der Budgetmittel wurde 2012 be-
reits eingeplant. Durch die Projektverzö-
gerung gilt es, diese auf das Folgebudget 
zu übertragen. Die flächenmäßig deut-
liche Erweiterung des Projektes erfordert 
zusätzliche Budgetmittel.  

Das Siegerprojekt: 
Ein ansprechender Platz 

mit überzeugender 
Lösung des Verkehrs 

und sicherer 
Fußgängerführung.

Foto: Schwärzler

Handlungsbedarf: Derzeit präsentiert sich der Platz zwischen 
Talstation und Hotel Astoria in einem lieblosen Zustand. 

 Foto: Klaus Defner
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60-jährige Jubiläum der Kirchenkonzerte 
in Igls gefeiert. 

1952 begannen die Tonaufnahmen bei 
Radio Tirol. Hans Erhardt hatte 1953 auch 
die Leitung des „Innsbrucker Lehrerchors“ 
übernommen und in den folgenden Jahr-
zehnten ergab sich eine fruchtbare Zu-
sammenarbeit des Kirchenchors Igls/Lans 
mit dem Lehrerchor, die vorwiegend aus 
Tonbandaufnahmen, aber auch aus Über-
tragungen von Konzerten und Messen 
bestand. In der Zeit der Kooperation Hans 
Erhardts mit dem Innsbrucker Symphonie-
orchester unter der Leitung der Musikdi-
rektoren Wagner und Randolf entstanden 
Aufnahmen und Radioübertragungen 
großer Werke.

Im Laufe der Zeit wurde aus dem Chor 
eine verschworene Gemeinschaft, die be-
reit war, Energie und Freizeit in reichem 
Ausmaß zu investieren. Zeit nahm man 
sich jedoch auch für gemütliches Beisam-
mensein und viele erbauliche Reisen und 
Ausflüge, organisiert durch die unverges-
sene Obfrau des Igler Chors, Martha Peer, 
bei denen Humor und Fröhlichkeit nicht 
zu kurz kamen und kommen. „Luisl“ Ilmer: 
„Ausflüge und Wanderungen haben den 
Zusammenschluss der Chöre von Igls und 
Lans erleichtert.“ 60 Jahre sind eine lange 
Zeit für eine Chorgemeinschaft. Es wird in 

Tirol wenige Chöre geben, die solche per-
sonale Kontinuität bei den Sängerinnen 
und Sängern aufweisen. Die „jüngeren“ 
Mitglieder sind stolz darauf, dass noch so 
viele Mitglieder der ersten Stunde an der 
Messgestaltung teilnehmen. Lotte Pittl, 
„Chorleiter-Herzbatzl“ von Anfang an: „Ich 
bin noch immer mit Freude aktiv beim 
Chor“. 

Am wichtigsten für den Chor ist die 60-jäh-
rige Leiter- und Dirigentenkontinuität  
Prof. Erhardt. Er hat alle Mitglieder mit 
seiner Musikalität und seinem Idealismus 
geprägt. Sein eiserner Wille befähigte 
ihn, das Projekt Chor Igls/Lans über sechs 
Jahrzehnte zu entwickeln, durchzuziehen 
und durchzustehen. Geboren vor neunzig 
Jahren am 28. November 1922 im jugosla-
wischen Teil des vormals  habsburgischen 
Banats kam Hans Erhardt 1945 nach Tirol. 
Er hatte schlimme Jahre im 2. Weltkrieg 
hinter sich. Trotz der chaotischen Situation 
am Ende des Krieges gelang es ihm, auch 
seine Eltern und seine Braut nach Inns-
bruck zu lotsen. 

Daheim im Banat hatte er die Lehrerbil-
dungsanstalt absolviert und eine musika-
lische Ausbildung für Klavier, Orgel und 
Chorleitung in Sombor und Belgrad be-
gonnen. In Tirol musste er sich anfangs als 
Hilfsarbeiter am Bau und abends als Bar-

Kirchenchor Igls/Lans 

60 Jahre Igler Kirchenchor
von Franceska Kozubowski

Am 1. Mai 1952 übernahm Hans Er-
hardt die Aufgabe den Kirchenchor 
Igls-Vill mit vielen jungen Sänge-

rinnen und Sängern zu leiten. Erhardt 
war als Flüchtling nach Tirol gekommen 
und seit 1949 Leiter des Kirchenchors in 
Lans. Anfangs führte er die Chöre von 
Lans und Igls getrennt. Die beiden Sing-
gemeinschaften pflegen noch heute eine 
gewisse Eigenständigkeit, jedoch trugen 
die immer größer werdenden Aufgaben 
dazu bei, dass der „Kirchenchor Igls/Lans“ 
entstand. Es wurde gemeinsam geprobt 
und an den verschiedenen Fest- und Fei-
ertagen in Lans, Igls und Vill wurde bei 
den Gottesdiensten gesungen.  Luis „Luisl“ 
Ilmer, Chormitglied der ersten Stunde: „Für 
die jungen Igler war die Neugründung des  
Kirchenchors durch Herrn Erhardt eine 
große Chance.“ 

Seit 1952 werden regelmäßig Kirchenkon-
zerte im Rahmen der Reihe „Kirchenmusi-
kalische Weihestunden“ in der Pfarrkirche 
Igls veranstaltet. Hans Erhardt führte in 
diesem Rahmen mit dem Kirchenchor Igls/
Lans im Laufe der Zeit die großen kirchen-
musikalischen Werke der barocken und 
klassischen Zeit auf. In der Wiltener Basi-
lika gestaltete Hans Erhardt von 1960 bis 
2006 mit seinem Chor regelmäßig ein bis 
zwei Kirchenkonzerte. Mit dem Kirchen-
konzert 2011 wurde gleichzeitig auch das 

 Der Kirchenchor Chor Igls/Lans: (Bild links)
Kirchenkonzert 2009. Foto: Foto Hofer, Innsbruck 

Prof. Hans Erhardt: In Heiligwasser 2011.
Foto: Franceska Kozubowski



von Norbert Kanz

Seit dem 1. April 2007 gibt es die Klei-
ne Galerie in Igls, eine „Tochter“ der 

Igler Art. Sie wurde gegründet um den 
Mitgliedern der Igler Art die Möglichkeit 
zu bieten, ihre Werke in einer kleinen aber 
„richtigen“ Galerie das ganze Jahr über zu 
zeigen.

Seit damals gibt es eine ununterbro-
chenen Folge von Ausstellungen, so bunt 
und so vielfältig wie die Menschen.

Die Kleine Galerie ist aber auch ein Ort der 
Begegnung. Meist anlässlich von Vernis-
sagen wird in einem kleinen oder groß-
en Kreis gesessen, Wein getrunken und 
geredet und geredet und geredet. Denn, 
obwohl die Galerie eher ein großes Schau-
fenster als ein Raum ist, fühlt man sich da-
rin richtig wohl.

Das Ausstellungsprogramm geht im Mo-
natstakt weiter: Im Dezember und auch 
zur Igler Art stellt Augusta Lukas ihre 
wunderschönen Keramikarbeiten aus. Im 
Jänner folgt Gerti Grutschnig mit ihren 
altmeisterlich gemalten Landschafts- und 
Tierbildern. Im Februar stellt wieder Klaus 
Eccher seine spontanen und aus dem 
tiefsten Inneren kommenden Bilder und 
Zeichnungen aus. Es bleibt also lebendig 
und spannend.

Alle Aussteller aber wünschen sich mehr 
Besucher. Deshalb die Bitte an Sie, liebe 
Iglerinnen und Igler, schauen sie doch hi-
nein in die Kleine Galerie. Lassen sie sich 
auf eine Diskussion ein mit den Künstlern, 
denn wichtiger als der Verkauf ist uns allen 
die Reflexion und die Diskussion mit den 
Betrachtern. Und das ist das gleiche Motiv, 
das auch über der Igler Art steht. 

( Die Igler Art
Die Kleine Galerie in Igls

Foto: Thomas Defner

Schuhplattlerverein Vill-Igls
Tiroler Abende starten in neue Saison
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Kunst und Kultur

musiker über Wasser halten. Mit der Zeit 
setzten sich sein musikalisches Können 
und seine Begabung durch und er konn-
te auch als Kirchenmusiker wirken. 1951 
erhielt Hans Erhardt endlich die österrei-
chische Staatsbürgerschaft und durfte 
auch als Lehrer arbeiten, zuerst in Inns-
bruck und dann ab 1952 in Igls. Ab 1960 
war er dort Schulleiter bis zu seiner Pensi-
onierung 1987.

Neben den jeden Sommer in Igls statt-
findenden „Kirchenmusikalischen Weihe-
stunden“ veranstaltet Hans Erhardt seit 
1965 Orgelkonzerte mit europäischen 
Spitzenorganisten an der Orgel der Igler 
Pfarrkirche. Inspiriert durch die bestän-
digen hervorragenden kulturellen Leis-
tungen und Verdienste Hans Erhardts, 
stellten sich mit der Zeit die großen Eh-
rungen der Kirche, der Gemeinden, des 
Landes Tirol und der Republik Österreich 
ein. 1973 bekam er die Verdienstmedaille 
des Landes Tirol und 1976 das Ehrenzei-
chen für Kunst und Kultur der Stadt Inns-
bruck. 1977 wurden ihm der päpstliche 
Orden „Pro ecclesia et pontifice“ und der 
Professoren-Titel der Republik verliehen. 
Mit ihrem Ehrenzeichen an Prof. Hans 
Erhardt schloss sich 1990 die Gemeinde 
Lans an, wo er seit 1985 in seinem neu er-
bauten Haus am Kochholzweg wohnt und 
seine Großfamilie immer wieder um sich 
versammelt.

Die Mitglieder des Kirchenchors Igls/Lans 
sind sich bewusst, dass Professor Erhardt 
ihnen die wunderbare Welt der Kirchen-
musik erschlossen hat. Indem er die Fes-
te des Kirchenjahres musikalisch intensiv 
vorbereitet und würdig mitgestaltet, er-
möglicht er der Pfarrgemeinde und den 
Chormitgliedern die tiefe Bedeutung der 
kirchlichen Feste nachzuvollziehen. Wir 
durften und dürfen mit seiner Interpreta-
tion der Musica Sacra Höhepunkte musi-
kalischer Meisterwerke intensiv miterle-
ben. 

Prof. Erhardts ehrfürchtige Haltung macht 
uns allen klar, dass Kirchenmusik niemaIs 
Selbstzweck ist, sondern immer zur Ehre 
und zum Lob des Höchsten dient. Anläss-
lich seines 90. Geburtstags danken wir 
Professor Erhardt für sein aufopferungs-
volles Wirken und wünschen ihm viele 
weitere gesunde und glückliche Jahre 
im Kreise seiner großen Familie und im 
Dienst der „Musica Sacra“. 

von Herwig Zöttl

Am Stefanitag beginnen wieder die 
Tiroler Abende im Vereinshaus. Ob-

mann Alexander Weber hat sich wieder 
Einiges einfallen lassen und hat das Pro-
gramm adaptiert.

Neu ist auch ein Online-Buchungssystem, 
wo man sich seinen Sitzplatz aussuchen 
kann, Karten können dann reserviert oder 
im Vorverkauf in einigen Igler Hotels oder 
im Tourismusbüro erstanden werden. 
Zu finden auf der Homepage:  
www.tiroler-abend.info

Auch alle Hintergrundinformationen über 
die verschiedenen Sektionen des Vereins, 
die Entstehungsgeschichte und Vieles 
mehr werden in naher Zukunft auf einer 
eigenen Seite online sein. 

Die Auftritts-Termine der Plattler 
oder auch Huttler werden dann auf 
der  Homepage des Schuhplattlerver-
eins Vill-Igls zu finden sein. Der Verein 
freut sich über jeden, der sich die Auf-
tritte ansehen will! Anfang 2013 online:  
www.schuhplattlerverein-vill-igls.at 



Hannes Hundegger: In den 60er Jahren mit begeisterten Kindern. 1994: Eine Krippe aus der Krippenwerkstatt.

In seiner Krippenwerkstatt: Hannes Hundegger. Fotos: KrippenwerkstattKrippenbauer aus Leidenschaft: Renate Unterwurzacher mit „ihrem“ Krippenvater.
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Dieser fromme Spruch empfängt 
jeden Besucher der Igler Krippen-
werkstatt.

von Christoph Wegscheider

Hannes Hundegger hat in den 
späten 50er Jahren im Kohlenkeller 
des damaligen Gemeindehauses, 

dem heutigen Haus des Gastes, eine kleine 
Krippenbauwerkstatt eingerichtet. Als „An-
leiter“ hat er in vielen Jahren ungezählten 
Iglerinnen und Iglern, aber auch anderen 
interessierten Personen ermöglicht, eine 
eigene Weihnachtskrippe zu bauen. Dabei 
galt die besondere Liebe des „Krippeleva-
ters“ der Tiroler Krippe – der Darstellung 
der Geburt Christi in alpinen Gebäuden 
und Landschaften. In den Kursen wurden 
die Gebäude und Wurzelhöhlen gebaut 
und detailverliebt ausgestattet.

Die kleine Werkstätte war einfachst ausge-
stattet, erst im Laufe der Jahre wurde eine 
Bandsäge angeschafft, der Leim wird heu-
te noch im Topf erhitzt.

Die für das Krippenbauen erforderlichen 
Werkstoffe wie Altholz, Wurzeln und die 
zahllosen kleinen Detailgegenstände wur-
den von Hannes Hundegger während des 
ganzen Jahres gesammelt und vorbereitet. 
Bald nach den Sommerferien begannen 
die Kurse, damit jeder Teilnehmer auch si-
cher mit seiner Weihnachtskrippe bis zum 
Heiligen Abend fertig wurde. Diejenigen, 
die dabei in zeitliche Bedrängnis gerieten, 
wurden vom Krippenvater in den letzten 
Tagen vor dem Fest dann auch noch tat-
kräftig unterstützt.

Neben den Kursen hat Hannes Hundegger 
selbst das Igler Krippendorf  gebaut, die 
mit einem Hintergrundbild des Meisters 
Pernlochner aus Thaur und mit „Probst“ Fi-
guren aus Brixen heute im Haus des Gastes 
und auf der Titelseite zu bewundern ist. 
Dabei wurden mehrere markante Igler 
Bauwerke in den Krippenberg verbaut.

Die große Dorfkrippe, die in der Weih-
nachtszeit unter dem Christbaum am 

Dorfplatz zu sehen ist, wurde von Hannes 
Hundegger, Rupert Reindl und Traudl Zu-
lehner gebaut. 

Anlässlich eines Krippenbaukurses in 
den 80er Jahren bei Hannes Hundegger 
entdeckte die Villerin Renate Unterwurz-
acher ihre Liebe zu den weihnachtlichen 
Stimmungsmachern. Ursprünglich vom 
Krippenvater nur „zum Aufräumen“ bei-
gezogen, wurde sie im Laufe der Jahre zur 
unermüdlichen Helferin und Assistentin 
in der Krippenbauwerkstatt. Als der Krip-
penvater aus Altersgründen seine geliebte 
Krippenwerkstatt nicht mehr führen konn-
te, hat Renate Unterwurzacher die Aufga-
be übernommen, die Igler Krippenwerk-
statt weiterzuführen.

Renate Unterwurzacher hat sich in Kursen 
bis zur Krippenbaulehrerin ausbilden las-
sen, und sich weitere Kenntnisse und Fä-
higkeiten als Krippenbauerin angeeignet.
Durch Renate Unterwurzacher hat die 
Orientalische Krippe, der ihre besondere 



In seiner Krippenwerkstatt: Günther Mayregger bei der Feinschnitzarbeit (Foto: Barbara 
Mayregger) sowie Details seiner Krippe. Foto oben und Detailaufnahmen: Thomas Parth

Die Krippe der Familie Mayregger: 98 Figuren und 74 Schafe.
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Liebe gilt, in der Igler Werkstatt Einzug ge-
halten. Im Rahmen der noch heute statt-
findenden Krippenbaukurse werden jetzt 
sowohl Orientalische als auch Tiroler Krip-
pen gebaut.

Die Werkstatt im Haus des Gastes hat sich 
nicht verändert, und es werden die Krip-
pen noch immer nach den selben Regeln 
wie zur Zeit von Hannes Hundegger ge-
baut. Die Igler Krippenwerkstatt gehört 
keinem Krippenverein an und wirbt auch 
nicht um Kursteilnehmer. Mittels Mund-
propaganda finden sich Interessierte und 
unter der Anleitung von Renate Unter-
wurzacher entstehen neben den Krippen-
bergen auch  „gekleidete“ Figuren (Giner 
Figuren). Die dafür notwendigen Kennt-
nisse hat sich die Krippenbaulehrerin in 
Brixen angeeignet.

Wie in den Entstehungsjahren werden im 
Frühjahr und im Herbst Krippenbaukurse 
abgehalten. Niemand muss Sorge haben, 
zu ungeschickt für das Krippenbauen zu 

sein; durch die Anleitung der Krippen-
baulehrerin wird jede Krippe zum persön-
lichen Weihnachtsboten.

Die Igler Krippenwerkstatt steht durch 
das Entgegenkommen des Tourismusver-
bandes Innsbruck auch weiterhin für Inte-
ressierte nach telefonischer oder persön-
licher Anmeldung zur Verfügung.

Günther Mayregger hat als Volksschüler in 
den 60er Jahren seine erste Weihnachts-
krippe bei Hannes Hundegger in der Krip-
penwerkstatt gebaut. Insgesamt entstan-
den im Lauf der Jahre vier Hauskrippen. 

Als Autodidakt hat sich Günther Mayregger 
die Kenntnisse und die Fähigkeiten zum 
Schnitzen und Fassen von Krippenfiguren 
angeeignet. So entstand 1985 die erste  
2,5 x 1 Meter große Weihnachtskrippe. Ins-
gesamt entstanden in der eigenen Werk-
statt schon fünfzehn Krippen. Heute be-
sitzt Günther Mayregger eine sehenswerte 
Weihnachtskrippe mit 98 Figuren und 74 

Schafen, die er komplett selbst gebaut hat. 
Günthers Frau Barbara hat das Krippen-
bauen von ihrem Mann gelernt und schuf 
so selbst bereits drei Krippen.

Neben der Dorfkrippe unter dem Christ-
baum am Dorfplatz kann das Krippen-
dorf von Hannes Hundegger im Haus des 
Gastes bewundert werden. Zum traditio-
nellen „Krippele schauen“ laden die Krip-
pe der Familie Mayregger in der Obexer-
straße, sowie die Speckbacher Krippe der 
Familie Rettenbacher in der Bilgeristraße. 
Von den Weihnachtsfeiertagen bis Licht-
mess können die Krippen nach Voranmel-
dung gerne bestaunt werden.

Die Garanten, dass in der Igler Krippen-
werkstatt auch künftig gebaut werden 
kann, sind neben dem Hausherrn Touris-
musverband und der Krippenbaulehrerin 
Renate Unterwurzacher die noch heu-
te an ihrem Platz in der Werkstatt hän-
gende Kappe und der Arbeitsmantel des  
„Krippelevaters“ Hannes  Hundegger. 



von Stephan Kaltschmid 
und Kay-Bernd Lanner

Ein neuer Ausdruck bürgert sich 
langsam im deutschen Sprachraum 
ein. „Twenty-four/Seven“ oder kurz 

„24/7“ steht für ein rund um die Uhr zur 
Verfügung stehendes Service. Ob Tank-
stelle, Bahnhof, Krankenhaus, alle haben 
mit Einsatzorganisationen Feuerwehr, Ret-
tung und Polizei etwas gemeinsam. Auch 
wir stehen „24/7“, also zu jeder Tages- und 
Nachtzeit bereit um zu helfen. Aber was 
nützt es nur bereit zu stehen, schließlich 
wird von uns ja professionelles Handeln 
und Eingreifen verlangt. So verbringt 
die Igler Freiwillige Feuerwehr viele 100 
Stunden im Jahr mit Einsatzübungen und 
diversen Spezialtrainings. Unsere Hilfelei-
stungen werden immer komplexer und 
erfordern zunehmend den Einsatz von 
Fachkräften mit einschlägigem Wissen. 

Ganz egal ob es sich um gefährliche 
Stoffe, wie die Ammoniakkühlung der 
Bobbahn, die Chlorgasbetriebsräume von 
Schwimmbädern, oder den mit giftigen 
Stoffen beladenen Brenner-Güterzug han-
delt, sollen wir doch immer für solche Ein-
sätze gerüstet sein. Aber auch technische 
Einsätze bei Autounfällen oder speziellen 
Bergungen werden immer häufiger und 
verlangen genaue Einsatzplanung mit 
entsprechendem Fachwissen. Auf Grund 
moderner Warnvorrichtungen und Lösch-
anlagen rückt der Großbrand immer mehr 
in den Hintergrund. Oft wird so schnell 
alarmiert, dass mit einem gezielten Einsatz 
noch der Entstehungsbrand bzw. Zimmer-
brand gelöscht werden kann, bevor ernst-
haft Schaden entsteht. Aber auch hier gilt: 
Nur der optimal ausgebildete Feuerwehr-
mann kann größere Zerstörung verhin-
dern. 

An dieser Stelle berichtet die Freiwillige 
Feuerwehr Igls von zwei ganz besonderen 
Events: 

ASLA – Atemschutzleistungsabzeichen
Der Atemschutzleistungsbewerb des 
Bezirkes Innsbruck-Stadt fand heuer am 
13. Oktober in Neu-Arzl statt. Dieses Jahr 
konnte die Freiwillige Feuerwehr Igls erst-
mals zum Abzeichen in Gold (3.Stufe) an-
treten. Zwei Atemschutztrupps, die jeweils 
aus drei Personen bestehen, nahmen teil:
 
Trupp Igls 1: Stephan Kaltschmid, Kay-
Bernd Lanner, Hannes Laucher.

Freiwillige Feuerwehr Igls 

24/7 - Rund um die Uhr in Bereitschaft

Trupp Igls 1 beim Atemschutzleistungsabzeichen: Hannes Laucher, 
Stephan Kaltschmid und Kay-Bernd Lanner. Fotos: FF Igls

Trupp Igls 2: Gerhard Mayregger, Matthias 
Schmid, Christoph Schwarz.

Um das Leistungsabzeichen der höch-
sten Stufe zu erreichen, war eine intensive 
Vorbereitung über mehrere Jahre hinweg 
notwendig. Dieser Bewerb gliedert sich in 
die Stufen Bronze, Silber und Gold.  Diese 

Trotz des Wettbewerbscharakters und der 
Möglichkeit, sich mit anderen Trupps zu 
messen, trägt dieses Leistungsabzeichen 
auch maßgeblich zur Erhöhung der Si-
cherheit des Feuerwehrmanns bei. Durch 
das jahrelange Training erarbeitet sich 
jeder Teilnehmer ein Höchstmaß an Rou-
tine, die entscheidend zur Bewältigung 

können aber nur in 
Zwei-Jahresschrit-
ten absolviert wer-
den. Der Bewerb 
zum Leistungsab-
zeichen gliedert 
sich in fünf Stati-
onen. 

Zu Beginn wird in 
einem schriftlichen 
Teil das theore-
tische feuerwehr-
spezifische Wissen 
geprüft. Anschlie-
ßend wird in vier 
praktischen Stati-
onen das sichere 
Handling der Geräte, die Bergung von Per-
sonen, das taktisch richtige Vorgehen bei 
der Brandbekämpfung sowie die Pflege 
und Wartung der Gerätschaften überprüft 
und bewertet. Bei all diesen Stationen 
wird neben der richtigen Vorgehensweise 
auch ein Auge auf die Zeit geworfen. Mit 
jeder Stufe des Abzeichens wird das Zeitli-
mit geringer und die Aufgabenstellungen 
werden schwieriger und umfangreicher. 

von verschiedenen Einsatzsituationen bei-
tragen kann. Das gemeinsame und inten-
sive Training der beiden Trupps startete im 
Sommer 2008 und führte vier Jahre später 
zum Erreichen des Goldenen Abzeichens, 
der höchsten und gleichzeitig letzten Stu-
fe dieses Bewerbs. 

So gibt es nun sechs stolze Träger des 
Atemschutzleistungsabzeichens in Gold. 

10 Der Igel | Ausgabe 23 | Dezember 2012



ERHA - TEC – Fire and Safety Training
Vom 8.-10. November absolvierten 15 
Kameraden von vier Feuerwehren des 
Bezirkes Innsbruck-Stadt ein Spezialtrai-
ning bei der Fa. ERHA-TEC in Deutsch-
land. Fünf Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr Igls hatten die Möglichkeit an 
einer intensiven Ausbildung über „Brand-
bekämpfung im Innenraum“ teilzuneh-
men. Der Kommandant der Igler Feuer-
wehr Gerhard Mayregger sowie Stephan 
Kaltschmid, Kay-Bernd Lanner, Hannes 
Laucher und Christoph Schwarz absol-
vierten drei Tage lang eine „heiße Aus-
bildung“ in Breithülen bei Stuttgart. Ziel 
dieses Kurses war, die größten Gefahren 
bei einem Wohnungsbrand in der Praxis 
darzustellen. 

Dazu gehörten neben einer Brandaus-
breitung im Wohnbereich auch die Phä-
nomene eines „Flash Overs“ und eines 
„Backdrafts“, die den Teilnehmern zuerst 
an einem Modell und anschließend live in 
einem Brandcontainer vorgeführt wurden. 
Um zukünftig diese Gefahren im Ernstfall 
vermeiden oder auch frühzeitig erkennen 
zu können, ist es unerlässlich, Feuerwehr-
mitglieder gut darauf vorzubereiten. 

Durch die Einrichtungen der Firma ERHA 
Tec ist dies nicht nur theoretisch möglich, 
sondern kann auch an einem echten Feuer 
erlebt werden. In den drei Tagen stand – 
neben Vorträgen über Brandentstehung 
und Ausbreitung, Strahlrohrtechnik und 
Einsatzmöglichkeiten der Wärmebildka-
mera - die praktische Anwendung im Vor-
dergrund. Dazu wurde in einem Container 
ein echter Brand gelegt. Mit voller Schutz-
ausrüstung befanden sich die Teilnehmer 
im selben Raum, nur wenige Zentimeter 
vom Brandherd entfernt. Dies diente der 
Gewöhnung an die unglaublich hohen 
Temperaturen von bis zu 750 Grad Celsius. 

Schon zu Beginn entstand trotz der guten 
Schutzbekleidung die ein oder andere 
Brandblase. „Ich konnte die enorme Hitze 
durch sämtliche Schutzausrüstung spü-
ren, es war fast nicht mehr auszuhalten!“, 
bemerkte Kay-Bernd aufgeregt nach der 
ersten Simulation. Im weiteren Verlauf des 
Tages stand die Simulation eines Flash 
Overs am Programm. Ein Flash Over ent-
steht durch den bis zu 500 Grad heißen 
Rauch im Raum, welcher zur Selbstent-
zündung von Einrichtungsgegenständen 
führt. Schon kleine Möbel setzen bei der 

Verbrennung so viel Energie und Wärme 
frei, dass sich der Rest des Zimmers selbst 
entzünden kann. Um der tödlichen Gefahr 
dieses Flash Overs zu entgehen, ist es für 
den Feuerwehrmann wichtig, diese Situa-
tion anhand der Zeichen, wie Rauchfarbe, 
Temperatur und Flammenfarbe frühzeitig 
zu erkennen. 

Der nächste Schritt zielte darauf ab, eine 
Rauchdurchzündung zu simulieren. Die-

 von Helmut Ebner und Kersten Wirth

Bei traumhaft schönem Wetter brach 
die Freiwillige Feuerwehr Igls am  

8. Oktober zu ihrem alljährlichen Aus-
flug Richtung Rattenberg zur Firma 
Kisslinger Kristallglas auf.

Es gab eine Führung durch die Betriebs-
anlagen mit einer Vorführung der Glas-
bläserkunst.  Anschließend durften sie 
das Glasblasen selbst ausprobieren. Der 
Weg führte die Ausflügler weiter nach 
Mayrhofen und sie erlebten eine traum-
hafte Bergfahrt auf den Ahorn. 

Im Bergrestaurant Freiraum  wurde bei 
einzigartiger Aussicht das Mittagessen 
serviert.

ses Phänomen beschreibt die Brandaus-
breitung in den angrenzenden Raum. 
Rauch, der auch durch geschlossene Tü-
ren dringt, entwickelt so hohe Tempera-
turen, dass nur ein kleiner Funke oder das 
Öffnen der Brandraumtür zur plötzlichen 
Entzündung führen kann. Die Teilnehmer 
wurden auch dieser Situation mehrmals 
ausgesetzt, um die verheerenden Wir-
kungen zu spüren und die verschiedenen 
Warnzeichen zu erkennen. „Wie gebannt 
saß ich am Boden, atmete aufgeregt Luft 
über meine Atemschutzmaske und konn-
te gar nicht fassen, wie die Flammen-
zungen wenige Zentimeter über meinen 
Kopf hinwegzogen“, meinte Hannes. 
Auch diese Situation kann im Ernstfall bei 
falschem Handeln lebensgefährlich sein. 
Den Abschluss der Ausbildung bildete 
das Vordringen in einen Brandraum und 
das Bekämpfen des Brandes unter realis-
tischen Bedingungen. 

Diese drei wirklichkeitsgetreuen Ausbil-
dungstage haben allen Teilnehmern das 
Phänomen Feuer näher gebracht und wer-
den in Zukunft erheblich zur Sicherheit 
der Feuerwehrmänner beitragen. 

Alle diese Fortbildungen dienen dazu, für 
den Einsatz bestens gerüstet zu sein und 
mit größtmöglicher Professionalität vor-
zugehen. Schließlich stehen wir ja 24/7 für 
unsere Nachbarn bereit. Gott zur Ehr, dem 
Nächsten zur Wehr! 

Eine Greifvogelvorführung war das näch-
ste Highlight. Im Anschluss wurde wieder 
im Freiraum bei Kaffee und Kuchen über 
das Erlebte angeregt diskutiert. 

Gegen 17 Uhr begann die Rückreise Rich-
tung Tal mit einem kurzen Besuch im Edel-
steinmuseum des Wurzenmax. Auf der 
Rückfahrt kehrten wir noch im Buchen-
wirt bei Jenbach zu einem gemütlichen 
Abendessen ein. 

In Igls angekommen ließen noch einige 
den sehr gelungen Ausflug im Ägidihof 
ausklingen. Die Kommandantschaft be-
dankt sich bei Kassier EUR.-Ing. Helmut 
Ebner für die perfekte Organisation. 

Freiwillige Feuerwehr Igls 
Kristallgläser, Greifvögel und Edelsteine

„Heiße Einsätze“: Auch an der Ausrüstung 
gehen diese nicht spurlos vorüber.
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Schützenscheibenschiessen: Die zwei Brautpaare mit ihren Trauzeugen und dem Ausschuss der Schützenkompanie Igls-Vill 
unter perfekter Aufsicht der Schützengilde Igls-Vill . Foto: Herwig Zöttl
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Vereine

Schützenkompanie 
Igls-Vill
90 Jahre
und drei
Hochzeiten

von Sonja Kaltenhauser, 
Lothar Zimak und Herwig Zöttl 

90. Geburtstag „Alter Schwede“

Am 3. Oktober feierte Patrouillen-
führer Eric Zetterström, der sich als 
gebürtiger Schwede gern selbst 

als „Alter Schwede“ bezeichnet, im Kreise 
seiner Familie und einer Abordnung der 
Schützenkompanie Igls-Vill seinen 90. Ge-
burtstag. Die Kompanie dankte ihrem älte-
sten Schützen mit einem Kanonensalut für 
seine jahrelange tatkräftige Mitarbeit und 
sein treues, unermüdliches Ausrücken. 

Obmann Lt. Lothar Zimak wünschte dem 
wiedergenesenen Altschützen für die Zu-
kunft Gesundheit, Gottes Segen und wei-
terhin viel Kraft, um mit seiner geliebten 
Kompanie noch oft ausrücken zu können. 
Zum Jubeltag überreichten ihm die Kame-
raden Zgf. Anton Grauss und Schütze Her-
wig Zöttl einen Geschenkskorb und eine 
gerahmte Ausgabe des aktuellsten Kom-
paniefotos. Mit einem dreifachen „Schüt-
zen Heil“ ließen sie ihren „Alten Schwe-
den“ hochleben.

Drei Hochzeiten
Heuer hatte die Schützenkompanie 
Igls-Vill gleich dreimal die Ehre anläss-
lich einer Hochzeit auszurücken. 

Am 26. Mai gaben sich unser Fähnrich 
Josef Fankhauser und Petra Rudig in 
der Igler Kirche das Ja-Wort. Auch für 
unsere langjährige Marketenderin 
und Schriftführerin läuteten die Hoch-
zeitsglocken. Sonja Pircher gab am 
11. August ihrem Rudi Kaltenhauser, 
Zugsführer bei der Kaspar-Sautner-
Schützenkompanie Ampass, ebenfalls 
in der Igler Kirche das Eheverspre-
chen. Am 29. September heiratete 
Schütze Anton Hörhager jun. seine 
Maria Kiechl in der Pfarrkirche zum Hl. 
Johannes in Ampass. 

Am 17. Oktober veranstaltete die 
Kompanie ein Hochzeitsscheiben-
schießen für die beiden Ausschuss-
mitglieder Josef und Sonja am Schieß-
stand der Schützengilde in Igls und 
übergab den beiden Brautpaaren die 
von Margit Holzer wunderschön ge-
malten Scheiben. 

 90. Geburtstag: Obmann Lt. Lothar Zimak und Zgf. 
Anton Grauss gratulieren dem Jubilar Patrouillenführer 
Eric Zetterström. Foto: Herwig Zöttl

Hochzeit:  Maria und Toni 
Hörhager in Ampass .
Foto: Nina Hintringer

Hochzeit: Schriftführerin Sonja mit Rudi Kaltenhauser 
mit den gemeinsamen Kindern. Foto: Hofer Innsbruck

Hochzeit: Die Kompanie gratuliert Petra und 
Fähnrich Josef Fankhauser.  Foto: Herwig Zöttl



Vigler Jugendclub: Die Fackeln werden 
entzündet. Foto: Magnus Roth

von Lydia Schwaiger

Dieser kurze Weg zweigt gegenüber dem 
alten Rathaus (ehemals Post) von der Ig-

ler Straße ab und führt bis zur Bäckerei Höck. 
Benannt ist er klarerweise nach dem Widum, 
das sich seit dem Jahre 1812 hier befindet.

Zur Seelsorge in Igls und Vill
Ursprünglich wurden beide Orte neben Ell-
bögen, Lans und Sistrans von der alten Pfarre 
Patsch aus betreut. Diese wurde 1259 dem Stift 
Wilten übergeben. In Patsch gab es einen Wi-
dum, in dem zwei bis drei Priester wohnten, die 
die Seelsorge in den ihnen anvertrauten Orten 
ausübten. Vor allem in späteren Jahrhunderten 
wurden Orte wie Vill oder Lans, die dem Stift 
Wilten näher lagen, direkt von den Wiltenern 
betreut. 

Der Weg zum eigenen Widum
Unter Kaiser Josef II (1780 – 90) wurden viele 
selbständige Seelsorgestellen, genannt Kura-
tien, eingerichtet. So zum Beispiel bekamen 
Sistrans und Lans 1785 einen gemeinsamen 
Widum in Sistrans. In den Wirren der Napole-
onischen Kriege fiel Tirol von 1806 bis 1814 an 
Bayern. Die bayerische Regierung hob zwar Stift 
Wilten 1807 auf, veranlasste aber 1808, dass für 
Igls und Vill eine gemeinsame Kuratie errichtet 
werden sollte. Es gab daraufhin einen regen 
Briefwechsel zwischen der bayerischen Verwal-
tung und den Gemeinden Igls und Vill. 

Aus einem Brief vom 12. Jänner 1808 geht her-
vor, dass man die Gemeinden aufforderte, sich 
zu äußern, was man von ihrer Seite gedachte 
zu dem Neubau beizutragen, da „diese Expo-
situren lediglich zu ihrem Nutzen verfügt wer-
den“. Am 23. Juli 1811 teilte der Waldmeister des 
Königlichen Bayerischen Salinen-Waldamtes zu 
Matrei den Vorstehungen von Igls und Vill mit, 
dass sie die „erbetenen 24 Klafter Holz zum 

Kalkbrennen im Ahrnwald zur Erbauung eines 
Pfarr- und zugleich Schulhauses“ auszeigen 
dürfen. Die Errichtung des Widums schien also 
nun unmittelbar bevorzustehen. Am 2. Novem-
ber 1812 wird die Gemeinde Igls aufgefordert, 
darauf Bedacht zu nehmen, dass die von der 
„Königlichen Special-Schuldentilgungs-Kassa“ 
geliehenen 1120 fl. (Gulden) tunlichst zurück-
gezahlt werden. 

Widum und Schule an einem Ort
Bereits mit Schreiben vom 15. Februar 1813 
lobte das Schulinspektorat Innsbruck die Ge-
meinden Igls und Vill anlässlich der „eigenen 
Herstellung eines gesunden zweckmäßigen 
Schulzimmers im Pfarrhofe“. Nachdem Maria 
Theresia (1740 – 1780) die allgemeine Schul-
pflicht eingeführt hatte, befand sich im neu 
errichteten Widum also das erste eigentliche 
Schulzimmer für die Gemeinden Igls und Vill. 
Auch bei anderen Pfarren des Stiftes Wilten war 
dies in jener Zeit üblich. Nach Schaffung ande-
rer Schulräumlichkeiten wurde den Seelsorgern 
das ganze Widum für Wohn- und Pfarrzwecke 
überlassen.

Notwendige Renovierung
In den Jahren 1990/91 wurde der Igler Widum 
generalsaniert. Das Gebäude im spätbarocken 
Stil mit einem Krüppelwalmdach war in die 
Jahre gekommen. Decken und Böden wurden 
verstärkt, Sanitär- und Elektroinstallationen  
erneuert und eine Zentralheizung  eingebaut. 
Das Dach wurde neu gedeckt und das Dachge-
schoß für Wohnzwecke ausgebaut. Äußerlich 
blieb das Gebäude bis auf den Anbau einer 
Veranda unverändert. Da das Widum Eigentum 
der Stadt Innsbruck ist, lag die Leitung der Bau-
tätigkeit beim Stadtbauamt.  Finanziert wurden 
die dringend nötigen Baumaßnahmen  von der 
Stadt Innsbruck gemeinsam mit dem Stift Wil-
ten und der Diözese Innsbruck. 

Igler Schulhäuser

Seit 1812 war die Schule im Wi-
dum untergebracht. 1891 be-

schloss die damalige Igler Gemein-
devertretung  den Bau eines eigenen 
Schulhauses. Dieses sollte neben 
einem Schulzimmer und einer Leh-
rerwohnung noch zwei Stockwerke 
enthalten, damit die Räumlichkeiten 
im Sommer an Fremde vermietet 
werden konnten und sich so der Bau 
schneller amortisierte. Zur dama-
ligen Zeit lagen nämlich die Ausga-
ben für das Schulwesen gänzlich in 
der Verantwortung der Gemeinden. 
Die Bezahlung der Lehrer und die 
Errichtung und Erhaltung der Schul-
gebäude belasteten das Gemeinde-
budget oft so sehr, dass man nach 
kostensenkenden Lösungen wie 
eben jener in Igls suchte. 

Die Baufirma Amort in Matrei am 
Brenner wurde mit der Errichtung 
des Gebäudes beauftragt, die Über-
gabe erfolgte am 1. 10. 1893. Das 
neue Schulhaus stand damals am 
westlichen Rand des Dorfes. 1907 
wurde es in „Rathaus“ umgetauft, 
denn die Räumlichkeiten, die ur-
sprünglich als Lehrerwohnung be-
stimmt waren, wurden seit 1902 als 
Sitzungszimmer für den Gemein-
derat und als Kur- und Gemeinde-
kanzleien verwendet. Bis 2010 war 
bekanntlich auch die Post dort un-
tergebracht (siehe Igel 14). Seitens 
der Schule wurde kritisiert, dass 
bei der Ausführung des Baues auf 
eine so vielfältige Nutzung nicht 
Rücksicht genommen wurde. Daher 
empfand man das neue Schulhaus 
als „seinem Zwecke durchaus nicht 
entsprechend“.

Noch zweimal sollte die Schule bis 
zum heutigen Tage umziehen. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurde der 
Wieserhof (heute Haus des Gastes) als 
Schule adaptiert. Anfang der 90er Jah-
re übersiedelte man an den heutigen 
Standort in der Habichtstraße. Erst vor 
Kurzem  wurde das Gebäude durch ei-
nen Zubau erweitert, da durch den re-
gen Zuzug sowohl die Schülerzahlen 
ständig steigen als auch Räume für die 
Nachmittagsbetreuung geschaffen 
werden mussten.  

Ansicht 
des Wi-
dums mit 
Pfarrer 
Gottfried 
Konrath. 
Aufgenom-
men nach 
1900. 
Foto: Archiv 
Stift Wilten.

Der Widumweg
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Igler Straßennamen

Mit freundlicher Unterstützung von Pater Clemens Halder, Stift Wilten.
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Igler Wirtschaft

Mit Josef ist in Igls die zweite Gene- 
ration der Familie Reindl am Schnitz- 
eisen. Wie sein Onkel Rupert Reindl 
(1908 bis 1990) zaubert er aus 
groben Holzblöcken feingliedrige 
Krippenfiguren, ausdrucksvolle Mas-
ken oder moderne Holzskulpturen.

Text und Fotos: Klaus Defner

Das künstlerische Talent von Josef 
Reindl zeigt sich schon in früher 
Jugend. Und so fährt der Onkel mit 

dem Buben kurzerhand nach Elbigenalp 
und meldet ihn bei der renommierten 
Schnitzschule an. Für den fünfzehnjäh-
rigen Bauernsohn aus Patsch ist das ein 
großer Schritt. Aber der Unterricht mit viel 

Josef Reindl: 
Der Schnitzer am Kirchplatzl

Praxis begeistert ihn so, dass das Heimweh 
bald vergessen ist. Noch heute bewahrt 
Josef Reindl seine Schulzeichnungen auf, 
für die er stapelweise Packpapier verar-
beitete. Mit Vorliebe zeichnet er Werke 
der Alten Meister wie Leonardo da Vinci, 
Michelangelo oder Dürer nach. Nach der 
vierjährigen Schule schnitzt Josef Reindl in 
der Werkstatt des elterlichen Daniglhofes 
in Patsch. Seit 1981 arbeitet er im Gewölbe 
der kleinen Werkstatt am Igler Kirchplatzl. 
Fünfmal in der Woche kann man ihm dort 
beim Arbeiten zusehen. Für große Arbei-

ten hat der Schnitzer, der 1982 seine Mei-
sterprüfung ablegte, in seinem Haus am 
Bichl eine größere Werkstatt.

Waren es früher hauptsächlich kleine Krip-
penfiguren, so sind ihm heute größere 
Werkstücke lieber. Eine Reihe von Dorf-
krippen, in Patsch, Seefeld und Aldrans 
stammen von Josef Reindl. Ein lebens-
großer Christus aus seiner Hand ziert eine 
Kirche in Norddeutschland. Er führte auch 
das Denkmal zur 700-Jahr-Feier von Patsch 
aus, das den Heiligen Donatus mit dem 
Dorf an der Römerstraße zeigt. 2012 ent-
steht die Christusfigur für das Jubiläums-
kreuz der Waldinteressentschaft, Titelbild 
des letzten Igel, Ausgabe 22. Aber auch 

vierteljahr Geduld bis das Stück fertig ist. 
Aber dann ist es etwas Besondes. „Viel 
Werbung mach’ i nit,“ meint Reindl. Die 
Aufträge kommen durch Mundpropagan-
da. „Vielleicht sein sie decht zfrieden, mit 
dem was i gmacht hab,“ fügt er in seiner 
bescheidenen Art hinzu.

„Was weg ist, ist weg!“
Als Material verwendet er hauptsächlich 
Zirbenholz, das ideal zum Schnitzen ge-
eignet ist und obendrein gut duftet. Bei 
großen Werken hilft die Motorsäge, die 

Form grob anzulegen. Dann folgt das An-
hauen mit dem großen Eisen. Schritt für 
Schritt werden die Arbeitsvorgänge feiner. 
Dabei heißt es aufpassen: Was weg ist, ist 
weg! Ein Schnitt zu tief und viel Arbeit war 
umsonst. Die Oberfläche des Holzes bleibt 
entweder natur, wird gebeizt oder lasiert, 
sodass man die Maserung noch erkennt. 
Oder das Stück kommt zum Igler Meister-
betrieb Zulehner und wird vergoldet oder 
gefasst.  

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
zwischen 17 und 19 Uhr, Tel. 37 60 16

Profanes wie As-
terix, Obelix und 
einmal sogar 
eine Schneeka-
none schnitzte 
Reindl.

„Viel Werbung 
mach’ i nit“

Heute wollen die 
Kunden etwas 
Außergewöhn-
liches. „Und des 
muaß a guat 
sein!“ wie Josef 
Reindl betont. 
Am Anfang steht 
meist eine Zeich-
nung, dann folgt 
ein kleiner Ent-
wurf, den er mit 
dem Auftragge-
ber abstimmt. 
Dieser braucht 
schon ein Drei-

Meister mit Maske: 
Traditionelles für die Fasnacht.

Moderne Skulptur: Die andere Seite des 
Holzbildhauers Reindl.

Letzter Schliff: Josef Reindl bei der Arbeit.
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Portrait

Franz Wachter: 
Ein gutes Auge für das Ziel

Nach tausenden Berufskilometern 
bei der Bahn leitet Oberschützen-
meister Franz Wachter seit 13 Jahren 
erfolgreich die Geschicke der Schüt-
zengilde Vill-Igls.

Text und Fotos: Klaus Defner

Der kleine Franz wächst beim „Häus-
ler“ in Vill auf. Die Eltern arbeiten 
in Igls in der Pension und Gutshof 

Egerthof. Franz Wachters Fußweg vom 
Bergiselbahnhof zur Leopoldhauptschu-
le führt über die Bahngleise und wird le-
bensbestimmend. Bei den Bahnschranken 
wartend bewundert er die riesigen Lo-
komotiven. Als einmal ein Zug direkt am 

Bahnübergang hält, muss der Lokomotiv-
führer seinen Traum von den Augen abge-
lesen haben: „Magsch amål aui kemmen, 
Biabl?“ „Und scho bin i ob’n gwes’n wia a 
Raket’n,“ lacht Franz. Ohne Wissen der El-
tern macht er sich auf den Weg in die Bun-
desbahndirektion und fragt sich durch, 
wie er Lokomotivführer werden könnte. 
Der Ansturm ist groß. Nur 25 von 300 Be-
werbern werden aufgenommen und dür-
fen als Maschinenschlosser bei der Bahn in 
die Lehre gehen. Franz lernt leicht, schafft 
die Abschlussprüfung mit Bestnote. Nach 
dem Bundesheer legt er die Triebfahr-
zeugsausbildung für Diesel- und Elektro-
lokomotiven mit ausgezeichnetem Erfolg 
ab. Zwölf Jahre durcheilt er Österreich im 
Schnellzugstem-
po. Nach stren-
ger Auslese und 
a u f w ä n d i g e r 
Ausbildung wird 
er Schulungslok-
führer, um dann 
Hunderte Loko-
motivführer aus-
zubilden.

Verantwor-
tungsvolle 

Aufgabe
Für prominente 
Gäste braucht 
es die besten 
Fahrer. Und wer 
könnte es besser als der Schulungslokfüh-
rer. Bundespräsident Kirchschläger war ein 
begeisterter Bahnfahrer, oft chauffiert von 
Franz Wachter. Bei einer geheimen Son-
derfahrt taucht Fahrgast Kronprinz Hassan 
von Jordanien überraschend im Führer-
stand auf und lässt sich von Franz Wachter 
die Arlbergstrecke erklären.

„Geh mit Schiaß’n in die Gilde!“
Nur zögerlich kommt Franz dieser Auffor-
derung nach. Durch seinen frühen Dienst-
eintritt wurde Franz Wachter schon mit 
55 in die Pension entlassen und hat jetzt 
Zeit in Hülle und Fülle. Die Atmosphäre 
in der Schützengilde sagt ihm auf Anhieb 
zu. Tatkräftig erledigt er gleich ein paar 
anstehende Arbeiten. Bald wird er in den 
Vereinsvorstand gewählt. Seine Kenntnis, 
Menschen zu führen und auszubilden, 

kommt ihm entgegen, als er die Leitung 
des Dorfschießens übernimmt und zu 
einem Erfolgsmodell führt. 1999 wählt die 
Gilde Franz Wachter zum Oberschützen-
meister. „Seitdem pick i,“ lacht er, „aber es 
isch a ganz a nette Kameradschaft!“ 

Das zweijährliche Dorfschießen wird wei-
ter perfektioniert. Begeistert erzählt Franz 
wie alle im Verein zusammen gearbeitet 
haben: Schlosser, Tischler, Elektriker und 
Programmierer. In Eigenregie wird der 
Stand zu einem der modernsten Stände 
Tirols ausgebaut. Die Feuertaufe mit 157 
Teilnehmern beim Dorfschießen beste-
hen Anlage und Team mit Bravour. Dank 
der angenehmen Atmosphäre beim Dorf-

schießen gewinnt der Verein viele neue, 
vor allem junge Mitglieder. Mit den Veran-
staltungserlösen der letzten Jahre wurden 
zwölf hochmoderne Pressluftgewehre 
angeschafft, die auch für Anfänger ein-
fach zu bedienen sind. Interessierte sind 
jeden Donnerstag beim Vereinsabend ab 
18.30 Uhr eingeladen, ihr Schießtalent 
damit zu erproben. Derzeit hat der Verein 
46 Mitglieder und ein sehr erfolgreiches 
Wettkampfteam. Die Damen – mit dabei 
auch Ehefrau Erika - schießen das zwölfte 
Jahr mit und sind immer in der Wertung, 
berichtet der Oberschützenmeister stolz. 

Rückblickend ist Franz Wachters früher 
Pensionsantritt ein großer Gewinn für die 
Schützengilde und die Igler Dorfgemein-
schaft. „Gut Schuss“ und auf viele weitere 
aktive Vereinsjahre! 

Prominente Fahrgäste: Mit Landeshauptmann 
Eduard Wallnöfer und Verkehrsminister Karl 
Lausecker im Führerstand. Foto: ÖBB

Modernste Technik: Der neue Schießstand entstand in Eigenregie.



Fasching in Igls
Die Faschingssonntag-Polizisten: Unmaskierte 
werden zur Kasse gebeten. Fotos: Ernst Aigner

Schellenschlager: Am Kofel-Schutzhaus startet 
jährlich die Häuserrunde. Foto: Herwig Zöttl

Huttler: Natürlich dürfen die Hexen bei den 
Auftritten nicht fehlen. Foto: Die Fotografen
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Brauchtum

von Herwig Zöttl

Am 7. Jänner beginnt in Igls wieder der 
brauchtumsmäßige Fasching. Die Lar-

ven der Zottler, Hexen, Schianen und Platt-
ler werden aus den Regalen geholt, aus 
„ihrem Sommerschlaf“ geweckt, aufpoliert 
und hergerichtet. Die „Huttler giahn“ nun 
wieder durchs Dorf. Sie haben in Igls und 
Vill schon eine lange Tradition. Mit diesem 
überlieferten Faschingsbrauchtum soll der 
Winter ausgetrieben werden. Wie in vielen 
anderen Tiroler Orten auch, dürfen nur 
Männer diesen Brauch ausüben. Die Hut-
tlerzeit beginnt nach dem Heiligen-Drei-
Königs-Tag und endet mit dem Faschings-
dienstag. Viele Auftritte finden in dieser 
Zeit in Igler Hotels und Gastwirtschaften 
statt.

Doch nicht nur die Zottler sind Bestand-
teil des Igler Faschings, so sind auch am 
„Unsinnigen Donnerstag“ die männlichen 
und am Faschingsdienstag die weiblichen 
Schellenschlager unterwegs und gehen 
in Igls von Haus zu Haus. Bei ihrer Auffüh-
rung gehen die Schellenschlager in einer 
bestimmten Schrittfolge hintereinander 
und „läuten“ ihre Schellen nach einer ei-
genen Schlagzahl. Der Vorhupfer, kündigt 
vorweg das Kommen der Schellenschlager 
an, macht mit Sprüngen und einem Besen 
nicht nur den Weg für die Schellenschla-
ger frei, sondern gibt auch den Takt vor. 

Ein weiterer fixer Bestandteil des Igler 
Faschings sind die Karrner, die die Nicht-
Sesshaften, die Herumziehenden dar-

stellen. Die Figuren bestehen aus dem 
Karrnervater, Karrnermutter, Kindsdiarn, 
aus den Karrnerkindern, s´Lappele und 
dem Onkel, die Musikanten untermalen 
die Auftritte der lärmenden Karrner mu-
sikalisch. Auch sie sind unter anderem am  
„Unsinnigen Donnerstag“ unterwegs.

Faschingssonntag
Wie auch in den letzten Jahren veranstal-
tet der Schuhplattlerverein Vill-Igls im 
kommenden Fasching das inzwischen zur 
Tradition gewordene Faschingstreiben 
am Faschingssonntag im Igler Dorfzen-
trum. Neben verschiedenen   Kinder- und 
Jugend-Muller bzw. -Huttler Gruppen sind 
auch wieder Igler und Viller aufgerufen ak-
tiv an diesem Treiben mitzuwirken. 

Im Vordergrund soll natürlich der Spaß ste-
hen, natürlich werden aber wieder die Mü-
hen und der Einfallsreichtum belohnt und  
für die Besten gibt es wieder Preise. Dass 
die Igler und Viller kreativ sind, ist auch der 
fachkundige Jury aufgefallen,   denn von 
Jahr zu Jahr fällt es ihnen schwerer aus den 
vielen verschiedenen, größtenteils selber 
gemachten  Kostümen, den oder die Sie-
ger zu ermitteln. Der Schuhplattlerverein 
Vill-Igls hofft natürlich, dass die Jury auch 
diesmal wieder ordentlich ins Schwit-
zen kommt. Die zwei Faschingssonntag-
Polizisten werden natürlich auch wieder 
für Ordnung sorgen und die Besucher 
ermahnen, die sich  unmaskiert unter die 
Faschingsnarren mischen.  



von Herwig Zöttl

Nun neigt sich das Gründungsjahr 
dem Ende zu. Während der Produk-

tion dieser Ausgabe des „Igel“ findet am 
Igler Kirchplatz der weihnachtliche Bau-
ernmarkt parallel zur Igler Art statt. Es ist 
gleichzeitig der letzte Markt des Jahres 
und der Verein „Igls aktiv“ kann zufrieden 
auf einen sehr positiven Start dieser In-
itiative mit sieben erfolgreich durchge-
führten Märkten zurückblicken. Auch für 
2013 ist der Markt nun nach einigen be-
hördlichen Schwierigkeiten gesichert. Ab 
2. Februar findet der Igler Bauernmarkt 
dann an jedem ersten Samstag im Monat 
von 9 bis 13 Uhr statt. Voraussichtlich ab 
Mai bis November soll der Markt dann 
14-tägig und im Dezember wieder am 
dritten Adventwochenende zweitägig als 
vorweihnachtlicher Bauernmarkt stattfin-
den. Eine rechtzeitige Kundmachung wird 
noch erfolgen. An somit 19 Tagen stehen 
einkaufsbewussten Igler Konsumenten so 
auch im nächsten Jahr bäuerliche Spitzen-
produkte aus der Region zur Verfügung.

Igls aktiv - Freunde des Igler Dorflebens
Weil´s besser schmeckt!

Bauernmarkt September: Die Jugendmusikkapelle 
„BinA“ zeigte ihr Können. Foto:Thomas Hofbauer

Text und Foto: Dominik Zeillinger

Noch nie gab es so viel gute Musik zu 
hören. Radio, Fernsehen, I-Pod und 

Handy überfluten unsere Ohren nach Be-
lieben mit perfekten Klängen. Warum gibt 
es dann eigentlich noch Live-Musik? Diese 
Frage stellt sich besonders dann, wenn nur 
Hobby-MusikerInnen spielen, wie bei der 
Musikkapelle Igls-Vill. Eine tragbare Ste-
reoanlage ist heute schnell verfügbar. So 
könnte man doch zum Beispiel leicht bei 
der Palmprozession, zu Allerheiligen am 
Friedhof, beim Martiniumzug des Kinder-
gartens und der Volksschule und bei der 
Bergweihnacht die Musiker der Musikka-
pelle durch eine passende Profi-Einspie-
lung aus der Konserve ersetzen.

Wenn Sie jetzt den Kopf schütteln, sind Sie 
mit mir einer Meinung: Zum einen ist der 
Klang einer kleinen Stereoanlage dünn 
im Vergleich zum vollen Klang einer live 
spielenden Bläsergruppe. Noch wichtiger 
ist aber, dass anwesende MusikerInnen 

immer eine persönlichere Musik spielen, 
als eine Aufnahme, die in einem fernen 
Studio zu einer anderen Zeit entstanden 
ist. Die Musiker sind im Geschehen mit 
eingebunden und spiegeln dies in ihrer 
Musik wieder. In Ausnahmesituationen 
kann dabei schon einmal ein hoher Ton 
daneben gehen, weil es einfach zu kalt für 
geschmeidige Lippen ist. Oder ein Instru-
ment setzt aus, weil ein Musiker nach einer 
Föhnböe seinem Hut nachjagt. Aber auch 
ohne solche Missgeschicke fühlen sich alle 
einfach daheim, wenn der Nachbar mit 

einem Schmunzeln in die Trompete bläst 
oder das eigene Kind mit zittrigen Fingern 
die Klarinette hält.

Wir Musiker der Musikkapelle Igls-Vill tra-
gen daher auch mit unseren kleinen Auf-
tritten das ganze Jahr hindurch zu einer 
lebendigen Dorfgemeinschaft bei. Und 
falls Sie nun Lust auf eine geballte Ladung 
Live-Musik haben, so besuchen Sie das 
Neujahrskonzert der Musikkapelle Igls-Vill 
am 5. Jänner 2013 um 20.30 Uhr im con-
gresspark igls. 

Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Musik aus der Konserve?

Unseren Bauern ist es ein Anliegen qua-
litativ hochwertige Nahrungsmittel zu 
erzeugen und sorgfältig zu verarbeiten. 
Jeder, der sich bei einem Bauernmarkt 
mit Produkten eindeckt, macht es, weil es 
besser schmeckt und man weiss, woher es 
kommt.

Auch neben den Märkten ist der Verein 
aktiv. So wird gerade an zwei massiven 
hölzernen Sitzbänken für müde Wande-
rer und Geniesser gearbeitet. Nach der 
Schneeschmelze werden diese an ihren 
Bestimmungsorten aufgestellt, eine soll 
die marode Bank beim neuen Kreuz am 
Hoferboden ersetzen.

In diesen Tagen erscheint auch die Aus-
gabe des ersten Igler Dorfkalenders, 
der an alle Haushalte per Post zugestellt 
wird. Weitere Exemplare können gerne 
nachbestellt werden.  Alle Informationen 
dazu und Bilder zu den Aktivitäten von 
Igls-aktiv finden sie auf der Homepage  
www.igls-tirol.at. 

Bauernmarkt November: Auch starkem Föhn-
sturm trotzte der Bauernmarkt. Foto:Stefanie Kalous
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Vereine



Text und Fotos: Jasmin Kuen

Die BOX kann auf einen erfreu-
lichen und aktionsreichen Som-

mer und Herbst zurückblicken. Mit 
den zahlreichen Events, die Grill-Party 
zum Schulschluss, der Sporttag und 
das Billard-Turnier zum Schulbeginn, 
die Halloween-Party, der Mädchen-
nachmittag sowie das gemeinsame 
Pizzabacken, hatten wir eine sehr ab-
wechslungsreiche und gute Zeit mit 
den Kindern und Jugendlichen aus Vill 
und Igls. 

Alle Events und Aktivitäten fanden  
bei den BOX-Besuchern großen An-
klang. Darüber hinaus waren regel-
mäßige Bastel- und Malnachmittage, 
Spiele im Freien, Beauty-Sessions mit 
den Mädels sowie gemeinsames Ko-

„Die BOX“
News aus dem Jugendzentrum

Halloween Party: In der BOX.

chen fixe Bestandteile des offenen 
Betriebs.

Auch zum Jahresende hin und darü-
ber hinaus haben wir einige Events 
und Aktionen geplant, sei es ein ge-
meinsames Keksebacken, eine Weih-
nachtfeier aber auch für die kreativen 
Köpfe der Kinder und Jugendlichen 
wird etwas dabei sein. 

Informationen dazu findet man regel-
mäßig am Aushang bei der Bürgerta-
fel sowie bei der BOX direkt. 

Öffnungszeiten
Mittwoch 16 - 20.30 Uhr
Donnerstag 16 - 21 Uhr
Freitag 15 - 21 Uhr

Sporttag: Slackline im Kurpark.
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Hallo liebe Kinder!

Sicher freut ihr euch schon auf die 
Ferien und auf den ersten Schnee, den 
Winter und den Wintersport!

Dies war allerdings nicht immer so. Stell 
Dir in Igls ein Bauernhaus vor 400 Jahren 
vor. Denk Du sitzt in einer Bauernstube. 
Es ist kalt draußen. Es gibt nur die Küche 
und die Stube, die man heizen kann. Dort 
sitzt der Bauer und schnitzt Figuren für 
die Krippe, aber auch finstere Masken 
zum „Krampus giahn“ und Hexen für die 
Fasnacht.

Ich möchte Euch eine Freundin vorstellen, 
Lunetta, unsere Brauchtums-Uhr. 
Sie wird Euch im Lauf der Zeit das 
Brauchtum rund ums Igler Jahr erklären. 
Sonne und Mond bestimmten den Ablauf 
des bäuerlichen Jahres und somit auch 
das Brauchtum.

Ich freue mich schon auf die stille Zeit, 
das Brauchtum rund um Bergweihnacht 
und Christkindl.

Frohe Weihnachten und ein braves  
Christkind!  Euer Igele •

von Maria Thaler



von Carmen Leitner 

Brennende Kerzen am Adventkranz 
stimmen uns auf das baldige Weih-

nachtsfest ein. Im Advent bemühten wir 
uns besonders um Ruhe und Besinnlich-
keit in der Schule. Am 11. Dezember luden 
wir zu unserer Schulweihnachtsfeier mit 
einem bunten Programm in den Turn-
saal ein. Die Kinder freuten sich, dass sie 
ihre Lieder und kleinen Theaterstücke vor 
großem Publikum aufführen konnten. Ich 
danke allen Lehrerinnen, die sich jedes 
Jahr mit großem Einsatz auf diese Feier 
vorbereiten. 

Martinsfest
Der Martinsumzug wurde auch heuer 
wieder für die 1. und 2. Klassen in Zusam-
menarbeit mit Pfarrer Magnus, den Leh-
rerinnen, einem Team der Pfarre, Familie 
Drexel und Tina Wiesflecker, und einer Blä-
sergruppe der Musikkapelle Igls-Vill stim-
mungsvoll durchgeführt. 

Mit leuchtenden, selbstgebastelten Later-
nen zogen die Kinder mit allen Beteiligten 
über den Viller Steig zur Viller Kirche, die 
dem Hl. Martin geweiht ist. Ein Pferd mit 
seiner Reiterin, verkleidet als Hl. Martin, 
führte den Zug an.

Am Platz vor der Viller Kirche sangen die 

Volksschule Igls-Vill
Weihnachten 
steht vor der Tür

Kinder Martinslieder mit musikalischer 
Umrahmung der 2.Klassler, und tanzten 
einen Lichtertanz. Danach wurde die Ge-
schichte vom Hl. Martin kindgemäß dar-
gestellt. Zum Ausklang des Festes wurden 
wärmende Getränke und Kuchen gereicht.

Kunstprojekt: 
Urban Knitting- als Beitrag zur Igler Art

Wir verpackten Geländer, Säulen, Stühle 
und Garderobenständer innerhalb und 
außerhalb der Schule als Zeichen für Re-
spekt vor Mensch, Natur und Eigentum.

Täglich, über vier Wochen lang, brachten 
Kinder ihre gehäkelten, gedrehten und ge-
strickten Schnüre mit, um sie auf ihren Pro-
jektkarten in Metern eintragen zu lassen. 
Über 5500 Meter Wolle wurden insgesamt 
von den Kindern verarbeitet und umwi-
ckelt. Wir sind sehr stolz auf unser Resultat!

Gesunde Jause
Im Rahmen unseres Schulversuches „Be-
wegte Pause - Gesunde Jause“ führten 
wir die gesunde Jause ein. Von Novem-
ber bis Februar organisieren die Eltern 
der Parallelklassen einmal im Monat die 
„Gesunde Jause“ für die gesamte Schule. 
Ein reichhaltiges und vor allem gesundes 
Buffet wartet auf unsere Kinder.  Mit gro-
ßer Freude wählen die Kinder um 50 Cent 
zwischen Obstsalat, Müsli, Obstspießen, 
Gemüsesticks und unterschiedlich be-
legten Brötchen aus. Die Einnahmen kom-
men der Nikolo- und Osteraktion zugute. 
Ich danke den engagierten Eltern für die 
Zusammenarbeit!

Homepage
Unsere neue Homepage ist fertig. Wir freu-
en uns, wenn Sie uns unter www.vs-igls-
vill.tsn.at besuchen und sich über unser 
Schulleben informieren. 

Martiniumzug nach Vill: Der Heilige Martin führte 
den Zug an. Gesunde Jause: ein reichhaltiges Buffet 

für die Kinder (Bild rechts oben).  Fotos: VS Igls-Vill

Urban Knitting: Ein Zeichen für Respekt vor Mensch, Natur und Eigentum. 
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Kinder und Jugend



Sportverein Igls
Obmannwechsel 
von Josef Wiesflecker

Unser ehemaliger Obmann Wolfgang 
Platzer hat sich seit Amtsübernahme 

im Oktober 2010 immer als Übergangsob-
mann beim Sportverein Igls bezeichnet. Es 
war sein ausdrücklicher Wunsch, dass nach 
Ende seiner Amtsperiode ein „jüngerer“ 
Igler seine Funktion übernehmen und mit 
neuen Ideen und viel Elan einen Generatio-
nenwechsel im Verein einleiten soll. 

Auf der Generalversammlung am 11. Ok-
tober konnte diesem Wunsch entsprochen 
werden und der bisherige Obmannstellver-
treter Josef Wiesflecker stellte sich erfolg-
reich der Obmannwahl. Mit Maria Zimak, 
der langjährigen Obfrau des SV Igls fun-
giert wieder eine altbekannte Insiderin im 
Sportverein als neue Obmannstellvertrete-
rin. Claus Heigl (Kassier) und Julia Wopfner 
(Schriftführerin) komplettieren den neu ge-
wählten Vorstand.

An dieser Stelle ein „herzliches Danke-
schön“ an Wolfgang Platzer für seine ausge-
zeichnete Obmanntätigkeit in den letzten 
beiden Jahren.

Der neu gewählte Vorstand hat sich zum 
Ziel gesetzt, ein möglichst attraktives und 
vielfältiges  Angebot für seine Vereins-

mitglieder anzubieten. Ein besonderes 
Augenmerk gehört in Zukunft allen Igler 
Kindern und Jugendlichen, ihnen noch 
mehr  sportliche  Aktivitäten zu bieten. 
Diesbezüglich nehmen wir gerne Wün-
sche und Anregungen unter office@ 
sv-igls.at entgegen.

Unser Herbstprogramm startete mit einem 
Törggeleausflug nach Südtirol und war wie 
immer von Rudi Hinteregger hervorragend 
organisiert. Schönes Wetter, gutes Essen 
und tolle Stimmung machten diesen Tag 
für alle Teilnehmer zu einer äußerst gelun-
genen Veranstaltung. 

Ausblick auf das 
Winterprogramm 2012/2013:

Kindereishockey: Dezember bis Februar
5-Tageskurs - sportliches Schifahren 
für Kids (6-12 Jahre): 26. bis 30. Dezember
Rodelrennen: Februar 2013
Schirennen: März 2013 
Schiausflug St. Anton: März 2013
Schitour: April 2013

Sämtliche Termine werden zeitgerecht 
bekannt gegeben und sind ebenfalls auf  
unserer Homepage www.sv-igls.at nach- 
zulesen. 

Törggelewanderung am 18. November: 
Mit Rudi Hinteregger, Lajen – Albions - Ried .

 Foto: Maria Zimak

Tourismusbüro Igls-Patsch-Ellbögen
Neue Mitarbeiterin

von Direktor-Stv. Christoph Stock

Nachdem Frau Irene Rosenkranz 
im September nach Wien gezo-

gen ist, freuen wir uns sehr, dass wir 
Frau MMag. Yvonne Wilhelmer,  für 
unser Tourismusbüro Igls-Patsch-
Ellbögen gewinnen konnten.

Nach Ihrem Englisch-, Spanisch 
und IWW-Studium an der Univer-
sität in Innsbruck und zahlreichen 
Auslandsreisen, arbeitete sie in den 
letzten Jahren in leitenden Positi-
onen in der Hotellerie, wie z.B. im 
Sporthotel Neustift im Stubaital.

Sie ist Ansprechperson für Internet 
und im Speziellen der neuen Home-
page Igls-Patsch-Ellbögen sowie 
Meldewesen für die Orte Patsch 
und Ellbögen. Besonders hervorzu-
heben sind  ihre Fremdsprachen-
kenntnisse in Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Yvonne 
Wilhelmer ist gebürtige Lanserin 
und kennt somit Igls und die Region 
der südlichen Feriendörfer bestens. 

Sie steht seit 3. September Rosie 
Schwarz zur Seite. Die beiden Da-
men freuen sich sehr auf eine gute 
Zusammenarbeit und wir wünschen 
Ihnen viel Erfolg. 

MMag. Yvonne Wilhelmer  Foto: Hofer
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von Birgit Federspiel

Die Förderung unseres Nachwuchses 
haben wir uns ganz oben auf die Fah-

nen geheftet!

So haben unsere Kinder und Jugendlichen 
zwei Mal pro Jahr die Möglichkeit, Reiter-
prüfungen zum Reiterpass, Reiternadel 
und Lizenz vor einem Richterkollegium 
zu absolvieren. Schon das wochenlange 
Training für Geländestrecke, Springen und 
Dressur, verbunden mit Theorie-Stunden, 
spornt die TeilnehmerInnen an und ver-
bessert ihr Wissen in Theorie und Praxis 
rund ums Pferd! Selbstverständlich sind 
auch erwachsene ReitschülerInnen einge-

Reitclub Innsbruck-Igls 
Nachwuchsförderung an oberster Stelle

laden, solche Prüfungen zu absolvieren. 
Besonders stolz sind wir auch auf unseren 
männlichen Nachwuchs Andi Huber und 
Stefan Schmid, da hauptsächlich Mäd-
chen den Reitsport lieben!

Anfang November war es wieder soweit: 
Die ReitlehrerInnen sind stolz auf die 
KandidatInnen und unsere braven Schul-
pferde! Alle haben ihre Prüfung trotz 
Föhnsturmes geschafft. Denn bei Wind 
und Wetter ist es wesentlich schwieriger, 
ein Pferd konzentriert in Schritt, Trab und 
Galopp vorzustellen! Umso mehr gratulie-
ren wir allen herzlich!

Was ist sonst noch los bei uns?
Ponillino unsere Ponywelt steht den jüngs-
ten Gästen auch im Winter zur Verfügung.

Reiten trotz Handicap: Menschen mit Be-
hinderung sind herzlich willkommen, die 
Pferde kennenzulernen und zu reiten! 

Kurse rund ums Pferd: jeden ersten Frei-
tag im Monat veranstalten wir um 17 Uhr 
Kurse, wo wir Interessierten den richtigen 
Umgang mit Sattel, Zaumzeug und un-
seren Pferden näherbringen.

Wir würden uns freuen, Sie einmal bei uns 
begrüßen zu dürfen.  

Reiterprüfungen: Andrea Schwarzl auf Rudolfo, Andreas Huber auf Frederik und Stefan Schmid auf Masetta. Fotos: Georg Nikolaidis
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von Ursula Jennewein

Hauptschüler und Gymnasiasten (bis 
max. 6. Klasse) aus Igls und Vill und 

deren Eltern aufgepasst: Die Zweigstelle 
Igls-Vill des Katholischen Familienver-
bands bietet ab Jänner 2013 eine Hausauf-
gabenbetreuung in Igls an!

Die Betreuung erfolgt durch einen Pool 
von engagierten Maturanten und Stu-
denten aus Igls und Vill. Sie werden die 
Schüler beim Hausaufgabenmachen 
unterstützen und ihnen bei Fragen und 
Schwierigkeiten behilflich sein. 

Es ist keine Nachhilfe, sondern soll Schü-

lern beim Lernen vorbeugend unterstüt-
zen und Eltern entlasten. 

Unser Angebot:
Die Hausaufgabenbetreuung wird jeden 
Montag und Mittwoch von 15.30 - 17.30 
Uhr im Pfarrheim in Igls stattfinden, aus-
genommen an Ferien- und Feiertagen. 

Die Schüler können das Angebot sowohl 
regelmäßig als auch punktuell in An-
spruch nehmen. Voraussetzung ist, dass 
sie sich im Vorhinein für die konkret ge-
wünschten Nachmittage anmelden. Fürs 
Erste können maximal zwölf Schüler pro 
Nachmittag gleichzeitig betreut werden. 

Wann und wie lange?
Gleich nach den Weihnachtsferien: am 
Montag, 7. Jänner 2013. Nach einem „Pro-
belauf“ von vier Wochen wird entschie-
den, ob und in welchem Umfang dieses 
Angebot weitergeführt werden wird. 
Wenn das Angebot gut angenommen 
wird, dann soll es bis Ende des Schuljahres 
2012/13 laufen.

Kosten und Anmeldung
Pro besuchtem Nachmittag fällt ein Pau-
schalbetrag von 5 Euro pro Schüler an.
Anfragen, Infos und Erstanmeldung bei: 
Anna Zschocke (Zweigstellenteam): 
Tel.: 0660 351 47 54, anna@zschocke.at
Alena Jenewein (Betreuerin): 
Tel.: 0664 918 34 67 
alena.jenewein@a1.net 

Katholischer Familienverband Tirol, Zweigstelle Igls-Vill
Projekt: Hausaufgabenbetreuung
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20 Do Erscheinungstermin "Der Igel" 23
21 Fr
22 Sa

23 So Igler Bergweihnacht 17.00 Uhr, Dorfzentrum

24 Mo
Heiliger Abend
Kinderandacht 15.30 Uhr, Kindermette 17 Uhr
Christmette 23 Uhr, Pfarrkirche Igls

25 Di Christtag 10 Uhr Hochamt, 18 Uhr Abendmesse, Pfarrkirche Igls

26 Mi
Stefanitag 10 Uhr Messe, Pfarrkirche Igls
Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
Österr. und Tiroler Meisterschaft Skeleton, 14 Uhr, Olympia Bobbahn

27 Do
28 Fr
29 Sa Besinnung zum Jahreswechsel "Cantare", 19 Uhr, Pfarrkirche Igls
30 So

31 Mo
18.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst, Pfarrkirche Igls
Mitternacht Silvester Feuerwerk, Kurpark Igls
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13

1 Di Neujahr
2 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
3 Do

Die Igler 
Sternsinger 
gehen von Haus 
zu Haus

4 Fr Konzert, 20.30 Uhr, Haus des Gastes

5 Sa Neujahrskonzert  MK Igls-Vill, 20.30 Uhr, congresspark

6 So Hl. 3 Könige  10.00 Uhr Hochamt, Pfarrkirche Igls
7 Mo
8 Di
9 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus

10 Do
11 Fr

12 Sa Synchro Ski Weltcup 
am Patscherkofel, 9 Uhr

Europacup Skeleton, 
9 Uhr, Olympia Bob-, Rodel- 
und Skeletonbahn13 So

14 Mo
15 Di
16 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
17 Do Ski Europacup Rennen Herren am 

Patscherkofel, 9 Uhr18 Fr Konzert, 20.30 Uhr, Haus des Gastes
19 Sa Bob & Skeleton Europameisterschaft

9 Uhr, Olympia Bob-, Rodel- und Skeletonbahn20 So
21 Mo
22 Di

23 Mi
Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
Prosa, Lyrik und Skurriles, Dr. Alfred Rhomberg, 20 Uhr, Pfarrheim Igls

24 Do
25 Fr
26 Sa
27 So 18.00 Uhr Jugendmesse, Pfarrkirche Igls
28 Mo
29 Di
30 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
31 Do
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1 Fr 20.30 Uhr Konzert, Haus des Gastes
2 Sa Bauernmarkt, 9-13 Uhr, Igler Kirchplatzl
3 So
4 Mo
5 Di
6 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
7 Do Unsinniger Donnerstag
8 Fr
9 Sa

10 So
Faschingssonntag in Igls 13.30 Uhr
Junior Challenge Cup/Tirol Cup, 9 Uhr, Olympia Bobbahn

11 Mo
12 Di Faschingsdienstag
13 Mi Aschermittwoch
14 Do Valentinstag
15 Fr 20.30 Uhr Konzert, Haus des Gastes
16 Sa
17 So
18 Mo
19 Di
20 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
21 Do
22 Fr
23 Sa 14.00 Uhr Innsbruck Stadtmeisterschaften Skeleton, Olympia Skeletonbahn
24 So 18.00 Uhr Jugendmesse, Pfarrkirche Igls
25 Mo Redaktionsschluss "Der Igel" 24
26 Di
27 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
28 Do
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1 Fr
2 Sa Bauernmarkt, 9-13 Uhr, Igler Kirchplatzl
3 So
4 Mo
5 Di
6 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
7 Do
8 Fr
9 Sa

10 So
11 Mo
12 Di

13 Mi
Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
Vatikanum - beharren oder erneuern? Pfarrer Schomes, 20 Uhr, Pfarrheim Igls

14 Do
15 Fr
16 Sa
17 So
18 Mo
19 Di
20 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
21 Do Erscheinungstermin "der Igel" 24
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1 Fr 20.30 Uhr Konzert, Haus des Gastes
2 Sa Bauernmarkt, 9-13 Uhr, Igler Kirchplatzl
3 So
4 Mo
5 Di
6 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
7 Do Unsinniger Donnerstag
8 Fr
9 Sa

10 So
Faschingssonntag in Igls 13.30 Uhr
Junior Challenge Cup/Tirol Cup, 9 Uhr, Olympia Bobbahn

11 Mo
12 Di Faschingsdienstag
13 Mi Aschermittwoch
14 Do Valentinstag
15 Fr 20.30 Uhr Konzert, Haus des Gastes
16 Sa
17 So
18 Mo
19 Di
20 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
21 Do
22 Fr
23 Sa 14.00 Uhr Innsbruck Stadtmeisterschaften Skeleton, Olympia Skeletonbahn
24 So 18.00 Uhr Jugendmesse, Pfarrkirche Igls
25 Mo Redaktionsschluss "Der Igel" 24
26 Di
27 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
28 Do
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1 Fr
2 Sa Bauernmarkt, 9-13 Uhr, Igler Kirchplatzl
3 So
4 Mo
5 Di
6 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
7 Do
8 Fr
9 Sa

10 So
11 Mo
12 Di

13 Mi
Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
Vatikanum - beharren oder erneuern? Pfarrer Schomes, 20 Uhr, Pfarrheim Igls

14 Do
15 Fr
16 Sa
17 So
18 Mo
19 Di
20 Mi Tiroler Abend, 20.30 Uhr, Vereinshaus
21 Do Erscheinungstermin "der Igel" 24

Spenden bis 4. Dezember 2012 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“

Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information 
und Kommunikation in Igls ist 
nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an 
der Herausgabe des  „Igel“ und 
freuen uns, wenn Sie die wei-
tere Herausgabe der Stadtteil-
zeitung unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser 
Konto Nr. 1.047.315 
Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG, Bankstelle Igls
BLZ 36000 bedanken wir uns 
sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlau-
ben wir uns, Sie als Spender in 
der jeweils nächsten Ausgabe 
des  „Igel“ auf dieser Seite na-
mentlich anzuführen. Wir bit-
ten um Verständnis, dass wir 
Titel und genaue Namensbe-
zeichnungen nur abdrucken 
können, wenn diese auf der 
Überweisung leserlich ange-
führt sind!

Danke allen anonymen 
Spendern!

Wir danken dem 
Unterausschuss Igls für 
die Kostenübernahme 
des Postversandes!

 Hinweis

Dr. Axel und Dr. Margit Pomaroli
Emma Nußbaum
Univ.-Prof. Dr. Manfried 
 und Dr. Marieluise Gantner
Gundi und Herwig Brandstätter
Ruth Raffl „Sporthotel Leutasch“
Dietmar Krämer
Georg und Martina Astenwald
Anni Profanter
Artur Peer
Fam. Rudigier-Korinek
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Univ.-Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Erwin Gstrein
Ing. Heinz Schösser
Erhard Schmid
Albert Astenwald
Inge Feichtner
Inge Steinke
Anton und Martha Mayregger
Doris Kittler
Edith Bubek
Mag. Dr. Hubert Held
Dr. Sigrun Margreiter
Lore und Diethelm Fitz
HR Univ.-Prof. Dr. Johann Hackl
Univ.-Prof. Dr. Wilhelm 
 und Dr. Margot Biebl
Peter Eller
Dr. Godehard Kipp
Emmy Papousek
Prof. Hans und Helene Erhardt
Lore König
KR Anna Weber
Raimund und Steffi Schwarz

Werner Raggl
Dr. Josef Thaler
Walter Aichner
Univ.-Prof. Dr. Gernot 
 und Dr. Ilse Patzelt
Ulrike und Eckart Wiedner
Peter und Maria Lerch
Werner und Rumjana Gasser
Monika und Ossi Pircher
Tilly Kittler
Dkfm. Mag. Horst Schwarz
Dr. Michael und Helga Horak
Mag. Josef Schlick
Brigitte Magis
Konditorei-Cafe Herbert Haid
Lotti und Sandy Ross
Trude Gostner
Edith Wilhelm
Mag. Claudia Zimmeter
Mag. Stephan Bair
Dr. Heinz und Uta Huber
Hubert und Gabi Burtscher
Johanna Walter
Monika Janacek
Monique Pecout
Monika Kreiner
Hans und Ingrid Kölbl
Anton Grauss
Gertrude Witasek
Augusta Lukas
Prof. Dr. Erhard Hartung
Helmut Maier
Dr. Wolfgang Oberthaler MSc.
Dr. Bruno Wozak
Dr. Wolfgang Weber

Christine Gatt
Erwin Hauser
Johann Schmid 
Benedikt und Ursula Pelikan
Claudia Kölblinger
Günther Lamperstorfer
Dipl.-Ing. Gunter Woschnak
Mag. Gerhild Haßlacher
Hans Zimmermann
Ing. Stefan Schwaiger
Ingrid Novelli
Alexander Schwaiger
Kurt Zuttion
Christine Kastner
Helmut und Cornelia Koziol
Traudi Baier
Ing. Ewald und Klaudia Dworschak
Ingeborg Connert und Gisela Gohde
Gundula Lantschner
Manfred und Dr. Angelika Piccolroaz
Gottfried Gutternig
Elisabeth Perkmann 
Hubert Sandbichler sen. 
 und Gertraud Bosin
Ing. Peter Legit
Dipl.Vw. Elisabeth Legit
Mathilde Fischnaller
Schützenkompanie Igls-Vill
Mag.arch. Dieter Tuscher
DI Michael und DI Ingrid Schwärzler
Peter Gruber und Elisabeth Maire
Mag. Margit Speiser

und anonyme Spender.

Kontakte aus dieser Ausgabe
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In eigener Sache

Verein (alphabetisch) Kontakt Telefon Email Internet
Bergweihnacht - Schützenkompanie Igls/Vill Obmann Lothar Zimak Tel: +43 512 37 97 93 kompanie@skiv.at www.igler-bergweihnacht.at
Die Igler Art, Die kleine Galerie (Hilberstraße) Obmann Thomas Defner Tel: +43 512 377 291 verlag@defner.com www.igler-art.at
Freiwillige Feuerwehr Igls HBI Gerhard Mayregger Tel: +43 650 728 65 21 office@ffigls.at www.ffigls.at
Igls aktiv-Freunde des Igler Dorflebens, Bauernmarkt Obmann Herwig Zöttl Tel: +43 676 844 311 400 aktiv@igls-tirol.at www.igls-tirol.at
Jugenzentrum „Die BOX“ Tel: +43 664 884 30 696 office.juzeigls@vereinjugendhilfe.at
Katholischer Familienverband, Zweigstelle Igls-Vill Ursula Jennewein ursula.jennewein@aon.at
Musikkapelle Igls-Vill Obmann Hans Eisendle Tel: +43 664 230 34 38 mkiglsvill@gmail.com
Reitclub Innsbruck-Igls Birgit Federspiel Tel: +43 664 516 55 05 birgit.federspiel@insider-reisen.at www.reitclub-innsbruck.com
Schuhplattlerverein Vill-Igls Obmann Alexander Weber Tel: +43 664 627 87 57 www.schuhplattlerverein-vill-igls.at
Sportverein Igls office@sv-igls.com www.sv-igls.at
Tourismusbüro Igls Rosie Schwarz Tel: +43 512 377 101 igls@innsbruck.info
Unterausschuss Igls Vorsitzender Mag. Klaus Defner Tel: +43 512 377 011 klaus@defner.net www.igls.org
VS Igls-Vill Direktorin Carmen Leitner Tel: +43 512 378 693 direktion@vs-iglsvill.tsn.at www.vs-iglsvill.tsn.at



Zugestellt durch Österreichische Post.
Enthält amtliche Mitteilungen. 
An alle Igler Haushalte. 

www. der-igel.info

Der Igel im Web:
Alle Ausgaben gibt es auch als online-Zeitung und als 
pdf-download im Archiv auf unserer Homepage:
 
 www. der-igel.info

Damit sich Ihre Wünsche später
garantiert verwirklichen lassen –

jetzt Raiffeisen
Versicherungssparen. 
Wir beraten Sie gerne. 

Raiffeisen-Landesbank Tirol AG

Bankstelle Igls, Hilberstraße 24, 6080 Igls

Werner Müller

Privatkundenbetreuer 
Tel: +43 512 377107-15051
werner.mueller@rlb-tirol.at 

Aegidius Zettinig

Privatkundenbetreuer 
Tel: +43 512 377107-15054
aegidius.zettinig@rlb-tirol.at 

Sonja Weitzer

Leiterin Bankstelle 
Tel: +43 512 377107-15061
sonja.weitzer@rlb-tirol.at 

Petra Zeillinger

Privatkundenbetreuerin
Tel: +43 512 377107-15052
petra.zeillinger@rlb-tirol.at  
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